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§ 3j. Die Sephardim in Italien und die messianische Bewegung (1492—1330)

und spannende Darstellungsweise auszeichnet, ist die Frucht der Ar¬
beit von Vertretern dreier Generationen: des Jehuda ihn Verga, der
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts in Sevilla lebte, seines
Sohnes Salomo , der eine Zeitlang, bis zu seiner Flucht nach der
Türkei (1506), die Marranenmaske trug, und endlich des Sohnes
des Salomo, des Rabbiners von Adrianopel, Joseph ihn Verga. Um
die gleiche Zeit (15 66) erschien in Konstantinopel die von Abraham
Zacuto , dem Flüchtling aus Portugal (oben, § 26), sechzig Jahre
früher in Tunis abgefaßte »Genealogie« (»Sefer Jochassin«), eine
Geschichte der religiösen und literarischen Tradition des Judentums
von seinen Anfängen bis zur Epoche des Verfassers. Überaus bezeich¬
nend ist es, daß in der zweiten Auflage dieses Buches (Krakau 1581)
die Stelle, die auf Moses de Leon als den Miturheber des »Sohar«
hinweist, spurlos verschwunden ist: der Glaube, daß die Bibel der
Kabbala ein Dokument uralter Offenbarung sei, hatte eben inzwi¬
schen die Kraft eines unumstößlichen Dogmas gewonnen.

§35. Die Sephardim in Italien und die messianische Bewegung
(1492—1550)

Die Zerstreuung der Sephardim, die das Erblühen des nationalen
Hegemoniezentrums im Morgenlande zur Folge hatte, führte gleich¬
zeitig dazu, daß die Judenheit Italiens, durch den Zustrom von Exu¬
lanten aus Spanien und Portugal verstärkt, immer mehr in den Vor¬
dergrund trat. Die Wirren der Zeit und die sich häufenden Invasio¬
nen französischer und spanischer Truppen vermochten der steigenden
Bedeutung der italienischen Juden kaum Abbruch zu tun. Scharen
von Exulanten, die ihren in Italien alteingesessenen Stammesbrüdern
neuen geistigen Antrieb geben sollten, fanden sichere Zuflucht im
päpstlichen Rom sowie in den anderen Städten des Kirchenstaates.
Die stark verweltlichten Päpste dieser Blütezeit des Humanismus,
auf Vermehrung ihrer Schätze bedacht, gewährten ihren Schutz nicht
nur Juden, sondern auch Marranen, die sie von Rechts wegen der
Inquisition hätten überantworten müssen. Aus solcher Gesinnung
zeigte sich, wie berichtet wird, Papst Alexander VI. (1492—1503),
den Exulanten gegenüber sogar gastfreundlicher als die jüdische Ge¬
meinde von Rom, die gegen eine übermäßige Vergrößerung ihres
Bestandes schwere Bedenken hatte. Unter diesem Papst sowie unter
seinem Nachfolger Julius II-. (1503—1513) wirkte als Sachwalter der
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